
 

 

Kochen in der Therapie 

Beim Kochen zählt NICHT das Endergebnis - es zählt der Weg dorthin. 

Was beim Kochen gefördert wird: 

- Beim Schälen und Schneiden: die Verbesserung der Arbeits- und Haltehand → ist wichtig für alle 

Arbeiten mit seitenungleicher Ausführung, wie z.B. das Schreiben, Malen, Sägen, mit Messer und 

Gabel essen, ein Instrument spielen, Ballsportarten mit Schläger, Verschlüsse öffnen und schließen 

- Beim Mischen mit zwei Löffeln (z.B. Salatbesteck): die Verbesserung des beidseitigen Arbeitens → 

ist wichtig für Arbeiten, die seitengleich ausgeführt werden, wie z.B. Hose hochziehen, Pullover 

herunterziehen, Wäsche aufhängen, klatschen, einen Korb tragen 

- Beim Kneten von Teig/Aufschlagen von Eiern/Öffnen der Tüte: die Verbesserung der 

Kraftdosierung → ist wichtig für das Arbeiten mit feinen Gegenständen, wie z.B. der Krafteinsatz 

beim Malen und Schreiben (Stiftspitze), beim Ball werfen, beim Sägen mit feinem Sägeblatt 

(Laubsäge), beim Nähen mit der Nadel 

- Beim Vermengen von Teig: das Erfühlen verschiedener Materialien → ist wichtig für das Zulassen 

versch. Stoffe auf der Haut, Akzeptanz beim Haare waschen und Nägel schneiden, Toleranz 

gegenüber Creme und Kleber, Sand und barfuß laufen auf dem Rasen  

(große Verbindung zum sozio-emotionalen Bereich) 

- Beim Schütten: die Verbesserung der Auge-Hand-Koordination → ist wichtig für Arbeiten, die die 

Verbindung von Sehen und Motorik benötigen, wie z.B. Trinken einschenken, Schreiben, Lesen, 

Malen, Ball spielen, Perlen fädeln, Kehren, Putzen, Blumen gießen 

- Beim Erkennen und Finden der Lebensmittel im Regal/in der Schublade: die Verbesserung der 

visuellen Wahrnehmung (Seheindrücke verarbeiten) → ist wichtig für alle Aufgaben mit 

Seheindrücken, wie z.B. Buch anschauen, Gesichter erkennen, Natur beobachten, Gegenstände 

wieder finden, auch in Größe und Farbe veränderte Formen wieder erkennen 

- Beim Unterscheiden der Lebensmittel (z.B. Mehl und Zucker): die Verbesserung der visuellen 

Wahrnehmung und Erweiterung des Wissenstands → ist wichtig für alle Lernprozesse, vor allem 

beim Unterscheiden ähnlicher Dinge und dem Herausarbeiten von Unterschieden, wie z.B. ähnliche 

Buchstaben, ähnliche Tiere, ähnliche Namen und ähnliche Gesichter 

- Beim Verwenden von elektrischen Haushaltsgeräten: die Verbesserung der auditiven 

Wahrnehmung und Toleranz gegenüber Störgeräuschen → ist wichtig für die Verarbeitung von 

Geräuschen, das Zulassen von Störgeräuschen, Ertragen von kurzzeitigem Lärm, wie z.B. 

Staubsauger, Bohrmaschine, Handtrockner in Kaufhäusern, Durchsagen in Bahnhöfen, 

Stimmengewirr in der Schulklasse/Gruppe 

- Beim Abwiegen und Abmessen: Verbesserung des logisch-abstrakten Denkens, der 

Mengenerfassung, des Zahlenverständnisses → ist wichtig für das Planen von Handlungen und 

Lösen von Aufgaben und Problemen, wie z.B. beim Rechnen, beim Erkennen von viel und wenig, 

mehr und weniger, Zahlenvorgänger und -nachfolger, Umrechnen und Maßstab-verständnis 

- Beim Wissen und Aufzählen der Lebensmittel und Reihenfolgen: Verbesserung des Gedächtnisses 

und Wortschatzes sowie der Handlungsplanung und der Selbständigkeit → wichtig für das 

alltägliche Leben, wie z.B. Planen des Tagesablaufs, Planen von Einkäufen und Vorratshaltung, 

Strukturierung der Woche/des Monats 

Sie können und sollen die Handlungen Ihres Kindes motorisch begleiten („Führen“). Dabei legen Sie Ihre 

Hände auf die Hände Ihres Kindes und arbeiten gemeinsam. So erhält Ihr Kind noch mehr Spüreindrücke 

und kann die Handlung besser abschließen.Verschiedene Positionen beim Arbeiten unterstützen 

verschiedene Bereiche des Gleichgewichts und der Körperspannung (Tonus): 

- Arbeiten im Sitzen → geringere Anforderung an Gleichgewicht und Tonus; sinnvoll, wenn der 

Fokus bei Ihrem Kind bei mehr spüren und weniger motorisch aktiv sein soll 

- Arbeiten im Stehen → erhöhte Anforderung an Gleichgewicht und Tonus; sinnvoll, wenn der 

Fokus bei Ihrem Kind bei mehr motorisch aktiv und weniger spüren sein soll 


